
Der durchschnittliche Dispozins für Privatkunden  
beträgt laut Entgeltinformationen der Banken und 
Sparkassen immer noch fast zehn Prozent. Das hat eine 
Untersuchung der FMH Finanzberatung für Finanz- 
wende ergeben. Für die Analyse wurden Mitte April 
2020 deutschlandweit 3.428 Kontomodelle von 1.250  
Banken und Sparkassen herangezogen.

Werden die unterschiedlichen Institutsgruppen  
betrachtet – Genossenschaftsbanken, öffentlich- 
rechtliche Banken und Privatbanken - gibt es nur 
geringe Abweichungen vom Durchschnitt. Beim  
Vergleich der einzelnen Banken und Sparkassen 
reicht die Spanne des Zinssatzes jedoch von 0 
Prozent bis 13,75 Prozent. Fast bei der Hälfte aller 
vuntersuchten Kontomodelle beträgt der Zinssatz  
10 Prozent und mehr. 

Der Dispositionskredit ist eine der meistverbreiteten 
Kreditarten in Deutschland. Laut einer repräsenta- 
tiven Forsa-Umfrage vom November 2019 gingen 
über zehn Millionen Menschen davon aus, dass sie 
in der Weihnachtszeit auf den Dispokredit zurück-
greifen müssen.

INFO

TROTZ CORONA-KRISE: BANKEN VERLANGEN HOHE DISPOZINSEN

Finanzwende fordert die zentralen Bankenverbände  
in einem offenen Brief dazu auf, eine Empfehlung an  
ihre Mitgliedsunternehmen abzugeben, nur noch Dispo- 
zinsen unterhalb von zehn Prozent zu verlangen. 
Insbesondere für Menschen mit wenig Geld können 
überhöhte Dispozinsen in einer unverschuldeten 
Krisensituation eine entscheidende Mehrbelastung 
sein.
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